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Warum S-Bahn?
Vefi ehrspolitik als Sozialpolitik:

Schneller zum Arbeibplatr
oden Zeit istFreizeit

Ein Schnellbahn-System soll - wie der Name
sagt schnelle Verbindungen herstellen.
Sch nelle Ve rbi ndu ngen du rch : Streckenausbau,
Pendlereilzüge und mehr direkte Züge. Die S-
Bahn soll oft und regelmäßig verkehren (Taktver-
kehr). Fürdiejenigen Pendler, die heute noch un-
nötigerweise zuviel Fahr-Zeil und zuviel Wafte-
Zeit opfern müssen, bringt die S-Bahn durch die
erzielbare Zeitersparnis mehr,,Lebensqualität":
Zeit = Freizeit ! Die S-Bahn bri n gt viel e n Pendle rn
bis zu 5 Stunden mehr Freizeit in derWoche.

Sicherheit dm Bahnvefiehs
Die Menschenopfer, die dem Moloch Autover-
ke hr dargebracht we rden, sind Zeug nis ei ne r u n-
menschlichen Verkehrspolitik. Die S-Bahn er-
möglicht für die Mehrheit der Pendler den
Umstieg vom gefährlichen Autoverkehr zum si-
cheren Bahnverkehr.

Sicherheit auch lür Autofahrcr!
Zu Pfingsten 1989 verloren dreijunge Steirer an'
einem ungesicherten schienengleichen Bahn-
übergang ihr Leben. Eine Unterführung kommt
volkswirtschaftlich ,,billigef'zu stehen als die ka-
pitalisierten Unfallfolgekosten eines solchen
schweren Unfalls. Wir sind jedoch moralisch
nicht berechtigt, solche makabren Berechnun-
gen anzustellen, sondern müssen das höchst-
mögliche Maß an Sicherheit anstreben. Daher
sind (wie bei den realisierten S-Bahn-Systemen
andeier Bundesländer) alle schienengleichen
Bahnübergänge durch Unter- bzw. Uberführun-
gen zu ersetzen.

Umwelt
Die Abgase des Kfz-Verkehrs belasten die
Umwelt in erheblichem Ausmaß. Stichworte wie
Waldsterben, Smog und Treibhauseffekt lCOz)
müssen hier genügen. Dazu kommt noch der
e no rme Landschaftsverbrauch des Straße nve r-
kehrs mit allen seinen negativen ökologischen
Folgen. Die umweltschonende Alternative zum
I ndividualverkeh r ist die S-Bahn !

Die zukünftigen S-Bahnstrecken in der Ost- und
Weststeierniark müssen elektriliziert werden.
Lärm und Abgase (für Anrainer und Fahrgäste)
sind nicht tolerierbar. Außerdem bringt die Elek-
trifizieru ng Vorteil e i n de r Betriebsf ü h ru n g.

Uefiehrshölle Graz - verparktcs Graz
Das Grazer Straßennetz ist überlastet - mit allen
negativen Folgen für die Bewohner wie Lärm,
Stau, Abgase, Unfälle. Eine wichtige Ursache
dieser Verkehrsbelastung ist der Pendlerver-
kehr. Täiglich pendeln ungefähr 55.000 Men-
schen nach Graz, ca.75 7o davon mit dem Autol
Diese Blechlawine verstellt, verparkt und ver-
schandelt Grazer Straßen und Plätze. Wenn es
die S-Bahn als Alternative zum Auto gibt, kann
man in Graz durch Reduzlerung des Parkplatz-
angebotes städtische Lebensqualität zurückge-
winnen.

Uolksrirbch aftl icher llutren
Zur Rechtfertigung des Autobahnbaus wird u. a.
der volkswirtschaftliche Nutzen durch Zeitein-
sparungen der Kfz-Benützer angeführt. Dabe' )
sind verschiedene Stundensätze angesetzt
worden, z. B. 60,- Schilling für den Freizeituer-
kehr und 158,- S für den Geschäftsverkehr. Es
war den Verfassern nicht möglich, analog dazu
f ü r den öffentl iche n Ve rkeh r den volkswi rtschaft-
lichen Nutzen durch Zeiteinsparung quantitativ
genau zu bestimmen. Daß es sich aber um be-
achtliche (kalkulatorische) Beträge handelt, wird
klar, wenn man Zeitgewinne bis zu einer Stunde
täglich.und die große Zahl der Pendler in Rech-
nung stellt.
Weiters: Verglichen mit dem lndividualverkehr
verursacht der S-Bahnverkehr weniger U mwelt-
schäden und weniger U nfallfolgekosten.

Attaktisierung des Wochenendved<ehrs
An Wochenenden ist mindestens ein 60-
Minuten-Takt einzuhalten. Badeseen und Eis
laufplätze sollte n mit der S-Bah n erreichbar sei n.

Speziell in der West- und in der Oststeiermark
ließen sich von den Haltestellen der S-Bahn
Radrouten markieren. Die Bahnverwaltungen
sollten Radwanderkarten anbieten. An Wochen-
enden sollte das Einsteigen mit dem Fahrrad (in
den Vorraum) möglich sein.

Die S-Bahn Steiermafi - eine lltopie?
Die S-Bahn Steiermark ist wedertechnisch noch
politisch eine Utopie, vielmehrist die Steiermark
üerkehrspolitisch ins Hintertreffen geraten: ln
anderen Bundesländern gibt es schon lange S-
Bahn-Systeme, z. B. in Vorarlberg, Tlrol, Ober-
österreich. Viele vorbildliche Lösungen sind
auch imAuslandzusehen, z. B. in Karlsruhe. Die
S-Bahn Steie rmark ist das u mwelt- und sozialpo-
litische Gebot der Stunde!
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Die S-Bahn Steiermark
Talrt-Vetkehr

Unter dem Begriff S-Bahn (Schnell-Bahn) sei
hier ein Bahn-Nahverkehr mit folgenden (wenn
mög lich) reg el mä ßi ge n I nte rvalle n (Taktve rkeh r)
verctanden: Während des Tages ein 60-
Minuten-Täkt, während der Hauptvekehrszei-
ten am frühen Morgen (ca. 5 - 8 Uhr) und am
Nachmittag undAbend (ca. 16- 19 Uhr)ein halb-
stü ndi ge r Taktve rke h r. Se I bstve rständl ich ist de r
regelmäßige Takt-Verkehr kein Dogma, wichti-
ger ist ein bedarfsgerechter Fahrplan.

Pendler-Eilzüge
Pendler-Eilzüge sollen das Gros der Pendler
schneller zu ihren Zielbahnhöfen bringen. Bei-
spiiet:,,Sammeln" der Pendler in den Stationen
Köflach, Bärnbach und Voitsberg, dann Dulch-
?hrt des Eilzuges bis GrazlKöflacher Bf. -Graz
Hbf. Nurdurch derartige Pendler-Eilzüge ist eine
wesentliche Reduktion der Fahrzeit erreichbar,
und nur durch das Angebot küzerer Fahrzeiten
kann zum vermehrten Umstieg vom Auto auf die
Bahn motiviertwerden.
Pendler-Eilzüge sollen selbstverständlich be-
darfsgerecht vor Arbeitsbeginn (ca. 5 - I Uhr)
und nach Arbeitsende (ca. 16 - 19 Uh$ verkeh-
ren. Frequenz: stündlich, bei Bedarf in jeder
Richtung.

BeEiebszeit
Der Betriebsbeginn des S-Bahn-Verkehrs muß
so eingerichtet sein, daß an allen Orten die erste
Frühschicht erreicht werden kann.
Letzter Zug ab Graz:23.45 Uhr (Anschluß von
den GVB).

Zubringerbusse
Da die Bah n nicht flächendeckend ve rkeh rt, si nd
zu wichtigen Bahnhöfen und Haltestellen taktge-
rechte Zubringerbusse einzurichten. Bahnparal-
lele Buslinien sind in Zubringerumzuwandeln.

Pafi&Ride-Bike&Ride
Für jene Bahnbenutzer, die fernab vom Zubrin-
gerverkehr zur S-Bahn wohnen, müssen bei den
Stationen ausreichend Parkflächen (Park &
Ride) bzw. Fah rradständer ( Bike & Ride) zu r Ve r-
fügung stehen. Das Umsteigen vom Auto auf die
Bahn muB bei der zum Wohnort nächstgelege-
nen Station möglich sein (und nicht erst am
Stadtrand von Graz), denn sonst bleibtdie Fahrt
mit dem Pkw zum Arbeitsplatz attraktiver als die
Benutzung der S-Bahn.

DmS-Bahn-lleü
Lichtenegger und Rießberger schlagen in ihrer
S-Bahn-Studie vor, für die Mur-Müz-Furche und
fürden Großraum Graz (inklusiveWest- undOst-
steiermak) jeweils ein eigenes S-Bahn-N etz zu
planen. Demnach enden die S-Bahn-Züge aus
Graz in Frohnleiten. Begrundet wird dies mit den
geringen Pendlerzahlen im Gebiet Pernegg-
Mixnitz nach Graz bzw. Bruck
Die Autbren des vorliegenden Programms modi.
fizieren diesen Vorschlag in folgelnder Weise:
Die halbstündlich verkehrenden S-Bahn-Züge
enden/beginnen in Frohnleiten, die stündlich
verkehrenden Züge beginnen/enden in Bruck
und bedienen damit Mixnitz, Pernegg und Bruck
im Stundentakt.
Die Pendlereilzüge (stündlich morgens und am
späten Nachmittag) beginnen/enden ebenfalls
in Bruck und haben zwischen Bruck und Graz-
Hbf folgende Halte: Pernegg, Mixnitz, Frohnlei-
ten, Gösting/lbererstr. (neue Haltestelle). Die
vorgeschlagenen Züge für den Bereich Graz-
Bruck ersetzen Regional- und Eilzüge.

lletzübersicht
Mur-Mün Furche

. Linie Unzmarkt-Mürzzuschlag

. Linie Vordernberg-Müazuschlag

. Linie
schlu

. Linie

Mur-l{ord-Süd-Achse
Bruck-Frohnleiten-Graz-Spielfeld (An-

ßlinie nach Radkersburg)
Übelbach-Graz

lhtsbiemail
G raz-Weiz-We i/Bu ndessch ulzentru m. Linie

(Verlängerung)
. Linie Graz-Fehring-Fürstenf. bzw. Szt. Gotthard

Westsbielmark
. Linie Graz-Köflach
. Linie Graz-Schwanberg über Lieboch (Neubau

der Strecke Holleneg g-schwanberg)
. Linie Graz-Wies-Eibiswald über Werndorf-

Preding -Wettmannstätten; Verlängerung von
Wies nach Eibiswald)

Mit zwei kuzen Verlängerungen des Netzes er-
halten Schwanberg und Eibiswald einen Bahn-
anschluß. Mit der Verbindungsbahn von Wern-
dorf nach Wettmannstätten (GKB-Netz) wird
eine wesentliche Reduktion der Fahrzeit für
Pendleraus dem Raum Sulmtal-Laßnitztal nach
G raz mög lich, zug leich wäre diese Neubaustrek-
ke eine Vorleistung fürdie Koralmbahn.
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Weststeiermark
Linie Köflach-Graz

Takt-Ue*ehr
Von ca. 5 - 8 Uhr und von ca. 16 - 19 Uhr: 30-
Minuten-Takt und zusätzlich ein Eilzug stündlich.
Während der übrige n Zeil 60-Minuten-Taktver-
kehr.

Penülereilzüge
DerhoheAnteilvon Berufspendlern, die ausdem
Raume Köflach-Voitsberg in das Zentrum von
Graz fahren, rechtfertigt die Einführung von
Pendlereilzügen mit folgenden Halten: Köflach-
Bärn bach-Voitsberg, Du rohfah rt bis G razlKöf la-
cher Bf. -Graz Hbf. ln derGegenrichtung eben-
falls Durchfahrtvon GraztKöllächer Bf. bis Voits-
berg. Fahzeit Köflach-Graz ca. 35 Minuten,
Fahrzeit Voitsberg-Graz ca.25 Minuten, Fahr-
zeitreduktion gegenüber lst-Zustand: ca. 20
Minutenl

Lonnoch

Oi!nitz-
Sl. Jo3et

l/irgllmonnslöllen

Gusrendorl

Grog tlorion

Frouenlol - Bod Goms

Bchen3isdlung

st. Sl. Morlin

ErfoderlicherAusbau
1) Bau von Unter- oder Überführungen anstelle
der schienengleichen Bah nübergänge.
2) Zw eiglei si g e r Au s bau G raz-Södi n g. D e r zwe i -
gleisige Ausbau auf dieser Strecke ist Minimaler-
fordernis f ü r ei ne n S-Bah nverkehr. Wü nschens-
wert wäre ein weiterer selektiver zweigleisiger
Ausbau, damit die Fahrplangestaltung ohne Re-
striktionen erfolgen kann.
3) Streckenausbau zwischen Graz und Voits-
berg, damit der Eilzugsverkehr mit einer Durch-
sch nittsgeschwi ndigkeit vo n ca. 80 km/h mö glich
ist.

tJoetuochf f lruck ' ;

HBF GRAZ

Körnlneßlroge

Alling-
Tobis€gg

PunliOom

Feldkirchen
Ablisrendorl

Kolsdort

-.+ Ulblz
+ fehdng(

Füßlonleld
Sd. Gollhöd

Schönberg \
Spielbld-Docl Rodkersburg

4) Beim zweigleisigen Ausbau im Stadtbereict'
von Graz sollte auf eine zukünftige Nutzung für
den innerstädtischen Verkehr (Anbindung an
das GVB-Netz) Bedacht genommen werden. Es
sollten in allen Haltestellen dieses zukünftigen
Stadtverkehrs jetzt schon Unterführungen für
Fu ßgänger gebaut werden.
Als zukünftige neue Haltestellen kommen in
Frage: Neu-Pirka, Seiersberg und Grottenhof-
straße.
5) Elektrifizieru ng der ganzen Strecke.

1 ) schi e ne n om uo n äälntllLT n".n Bäm bach Br.

2) Buszubringer zu allen geeigneten Stationen.
Umwandlung der bahnparallelen Buskurse
Köflach-G r az in Zubrin ge rl i ni e n.nberg

Wies
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Linie Eibiswald-Gtaz über Predi ng-Werndorf

Diese Linie führt von Eibiswald nach Wies
(Neubaustrecke), dann auf der bestehenden
GKB-Strecke bis Wettmannstätten, von dort auf
einer neu zu erbauenden Verbindungsbahn über
Preding zur Südbahnstation Werndorf und von
dortauf derSüdbahn nach Graz
Die Verlängerung des bestehenden Netzes nach
Eibiswald erschließt mit relativ geringem
Aufwand einen wichtigen Ort dem Bahnverkehr.
Die nur 13 km lange neue Verbindungsbahn von
Wettmannstätten über Preding nach Werndorf
bri ngt folgende Vorteile :

1) Kürzere Fahzeit nach Graz als auf der Route
über Lieboch, weil die neue Verbindung küzer
und schneller (weniger Kuruen) ist. Mögliche
Fahzeit für Eiküge Groß St. Florian-Graz;20
Minuten (für 33 km). Fahrzeitgewinn gegenüber
lst-Zustand ca. 25 Minuten (Regionalzug) bzw.
15 Minuten (Eilzug TP8562).
2) Entlastung der Strecke Lieboch-Graz zugun-
sten des S-Bahnverkehrs Köflach-Graz und
Schwanberg-Graz sowie zugunsten eines zu-
kü nft i gen Stadtverke h rs auf de r G KB-Strecke.
3) Der Neubau der Strecke Werndorf-Wett-
mannstätten wäre eine Vorleistung für die
künftige Koralmbahn von der Steiermark nach
Kärnten.
4) Bahnanschluß für Preding und Matzels-
dorf/Schönberg.

Taktuefiehr
Von 5 - 8 Uhr und von 16 - 19 Uhr 30 Minuten-
Takt, zusätzlich stündlich ein Eilzug. Während
der ü bri g en Zeit 60-Mi nuten-Taktverkehr.

Pendlereilzüge
Das Gros der Pendler aus dem Raum Sulm- und
Laßnitztal hat als Ziel das Zentrum von Graz. Für
diese Pendler bringen Eilzüge eine wesentliche
Reduktion der Fahrzeit.
Vorschlag Pend lerei lzug :

,,Sammeln" der Pendler von Eibiswald bis Groß
St. Florian, dann Durchfahrt über Preding-Wern-
dorf bis zu r n eu e n H alteste I le Grazl Kärntne rstra-
ße, dann Weiterfahrt zur Endstation Graz Hbf.

lleueHalffillen
Gr azl Kärlnerstr./Do n B osco
Diese Haltestelle ist notwendig für
das Umsteigen innerhalb des S-Bahnverkehrs
(Süd-, Ostbahn und Linie Graz-Eibiswald)und
für das Umsteigen von der S-Bahn auf den
GrazerStadtuerkehr.
Feldkirchen liegt in der Nähe eines Siedlungs-
schwerpunktes.
Preding und
Matzelsdorf/Schönberg
werden von der neuen Verbindungsbahn für den
Bahnverkehr erschlossen.
Eschensiedlung/Siemens
zwischen Frauental und Deutschlandsberg:
Diese neue Haltestelle liegt an der Kreuzu ng vo n
B 76 und Bahn und ist daher denkbar gut als
Park & Ride-Haltestelle geeignet. Die Bahnhöfe
Deutschlandsberg und Frauental sind für Park &
Ride weniger gut geeignet, dasie jeweils im Ofts-
kern liegen, wo zusätzlicher Verkehr uner-
wünscht ist.
lm unmittelbaren Haltestellenbereich liegen die
Industriebetriebe Siemens und Fuchs sowie die
Eschensiedlung und nördliche Teile des Ortsge-
biets von Deutschlandsberg.
Das Landeskrankenhaus liegt in ca. 1,2 km Ent-
fernung an der B 76. Das LKH und Orte im
Bereich der B 76 können durch Zubringerbusse
mit der S-Bahn verbu nden werden.

ErforderlicherAusbau
1) Bau von Unter oder Überführungen anstelle
der schienengleichen Bahnübergänge.
2) Neubau der Verbindungsstrecke Werndorf-
Wettmannstätten (zweigleisig). Zweigleisiger
Ausbau von Wettman nstätten bis Deutschlands-
berg.
3) Bau der Bahnlinie von Wies nach Eibiswald.
4) Bau folgender neuer Haltestellen:
Grazl Kärntn erst ra ße, Feldki rch en, (beide an de r
Südbahnstrecke), Matzelsdorf/Schönberg und
Preding an der neuen Verlcindungsbahn von
Werndorf nach Wettmannstätten, Eschensied-
lung/ Siemens zwischen Frauental und Deutsch-
landsberg und schließlich der Bhf. Eibiswald.
5) Elektrifizierung.
6) Zweigleisiger Ausbau Puntigam-Werndorf
(siehe Li nie Spielfeld-Bruck).
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linie Schwanberg-Graz über Lieboch
Diese Linie hatzweiAufgaben: _ Fahrplan
1) Bedienun_g des Schüler- und Pendleruerkehrs Halt6tellen
aus den Räumen- schwanberg u1d I:I9:l Es genügt ein ca. 60-Minuten-tntervail, nur im
Lannach-St. Josef-Preding zum Subzentrum Fi.iXJernänr muß eine FahrpfänuerOiöf,irng 

"uDeutschlandsberg. foloen.
?) Bedienung. des Pendlerverkehrs ?yt -1.11 2-ui-azierung attraktiver Fahrzeiten nach undRaum Wieselsdorf-St. Josef-Lannach nach ön -Cr", 

fa-hren alle Züge von Lannach bis
Graz.

l) Bedienuns pee pendrerverkehrs aus dem ly;,:ii:fl {üif#fliJ:'J?S?1ftli,ä#eboch 
Hart

Sulm-unddemLaßnitztalzudenGKB-Sl?tione_n öäi"ärgionalverkehr nach und von Lieboch,
[eb!ng, Wetzelsdorf, Köflacher Bf. im Stadtge- Färrt,iftrn und Straßgang wird von der S_
biet Graz.
4),,schlanke"Anschlüsse an die pendlereilzüge Bahnlinie Graz-Köflach bedient

über die Neubaustrecke Wettmannstätten-
We rndo rf ( Li n ie E i biswald-G raz) schaff e n attrak-
tive Fahzeiten aus dem Raum Schwanberg
nach Graz.

tluetuocn | | Bruct<

HBF GRAZ

KörnlnerskoBe

Kötloch

lonnoch

\tJellrnonnslöllen

Gusendotf

Grog tlodon

Frouenlol - 8od Goms

Bchenriedluqg

SlrMorlin

Fölfing/8runn

- 
llVeizi run,ing.:::::li#,"

\Oiel 
leld-8od Rodkerrburg

ErforderlicherAusbau
1) Neubau der Strecke Hollenegg-Schwanberg
2) Beseitigung schienengleicher Bahnübergän-
ge durch Unter- oder Uberführungen.
3) Elektrifizierung
4) Zweigleisiger Ausbau Graz-Lieboch und
Deutschlandsberg-Wettmannstätten (siehe
Linien Eibiswald-Graz u nd Köflach-Graz).
5) Neubau der Haltestelle Eschensiedlung
(siehe Linie Eibiswald-Graz).
6) Neubau der Endstation Schwanberg.

Eilbusl in ie Stainz€raz
Regionalbusse und Zubringerbusse sind für
viele (und fürpotentielle) Pendlerausdem Raum
Stainz wegen der langen Fahrzeiten wenig at-
traktiv. Vorschlag ,,Eilbus": ,,Sammeln" der
Pendler von Stainz bis Lannach, dann über die
Autobahn ohne Halt bis zum Knoten Kärnt-
nerstr./Don Bosco (Umsteigen zur S-Bahn und
zu den GVB), dann weiterzur Endstation Gries-
platz. Fahrzeit ca. 30 Minuten.

Oisnilz-
Sl. Jotef

Alling-
Tobisegg

Punligom

Feldkirchen
Ablisendorl

Kolsdorl

Schönberg

Preding/
Weselrdorf

st.

Wies
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Mur r Nord-Süd'Achse
Linie Spielfel d-Graz-Frohn leiten-Bru ck

Talrtveftehr
Von 5 bis 8 Uhrund von 1 6 bis 1 9 UhrTaktverkehr
im 30-Minuten-lntervall bis Frohnleiten.
Während der übrigenZeit ein 60-Minuten-Takt-
verkehr bis Bruck.

Uerbindung Ausüotakt Jugoslarvien
Fü r geeig nete Anschlüsse i n Mari bo r/Marbu rg ist
eine Verbindung zum Austrotakt in Spielfeld her-
zustellen.

lleue Halbstellen
Kärntnerstraße/Don Bosco :

Diese Station ist notwendig für
das Umsteigen innerhalb des S-Bahn-Systems
(Süd-, Ostbahn, Linie Graz-Eibiswald) u nd
für das Umsteigen von der S-Bahn auf den
Grazer Stadtverkehr.
Feldkirchen:
Durch diese Haltestelle wird ein bahnnaherSied-
I u n gsschwerpu nkt ersch losse n.
Gösting/l bererstraBe :
Diese Haltestelle ist für den Schüleruerkehr zur
HTL ("BULME") optimal gelegen und stellt eine
weitere Verknüpfung mit den GVB her.
Raach:
Raach ist ein Siedlungsschwerpunkt nahe der
Bahnlinie und sollte für den S-Bahn-Verkehr er-
schlossen werden.

ErlorderlicherAusbau
1) Wiedererrichtung des 2. Gleises von Punti-
gam bis Spielfeld.
2) Neubau der Haltestellen Raach, Gösting/lbe-
rerstraße und Feldkirchen
3) Neubau eines Umsteigebahnhofs Kärntner-
straße/Don Bosco

Pendlercilzüge
Zwischen 5 und 8 Uhrsowie zwischen 16 und 1g
U h r sind stü ndlich Pend lereilzüge ei nzurichten.
Haltepunkte der Pendlereilzüge :

Spielfeld, Leibnitz, GrazlKärntnerstraße (neue
Haltestelle, siehe unten), Graz Hbf., Grazllberer-
straße (neue Haltestelle), Frohnleiten, Mixnitz,
Pernegg, Bruck.

Schnellzügeab/bis
Spielfeld

Die Schnellzüge des Austrotakts (Fernverkehr)
sind ab bzw. bis Spielfeld zu führen. Haltestellen:
Graz Hbf, Kärntnerstr., Leibnitz, Spielfeld.
Diese Schnellzüge dienen auf derStrecke Graz-
Spielfeld (und umgekehrt) sowohl als Fernreise-
zügealsauch als Pendlezüge, weilesauf dieser
Strecke keinen ,,Verdrängungskampf" gibt
(relativ wenig Fernreisende !).
Damit internationale Züge nicht von Pendlern
ben ützt we rde n, müsse n Pendlerzü ge mit attrak-
tive n Abfah rts-zeiten be reitste he n !

Linie Ubelbach-Graz

Pendlereilzüge
,,Sammeln" der Pendler von Übetbacn bis
Peggau-Dt. Feistritz und dann direkt (ohne Um-
steigen in Peggau) und ohne Halt bis
Gösting/lbererstraße und in weiterer Folge bis
Graz Hbf. Erforderlich sind mindestens zwei
neue und schnelle Garnituren.
Mitschnellen Garnituren ist jeweils in einerRich-
tung (morgens nach Graz, abends nach Über-
bach) ei n 30-Mi nute n-Taktverke h r möglich.
ln dei übrigen Zeit ist ein stündlicher Verkehr in
beiden Richtungen vorgesehen.

Zubringer
Der bahnparallele Busverkehr ist in einen Zu-
bri ngerdienst u mzuwandel n.

ErfoderlicherAusbau
1) Bau einerWeichenverbindung im Bf. Peggau-
Dt. Feistritz.
2) Sanierung der Landesbahn-Strecke.
3) Auflassung bzw. Sicherung von Eisenbahn-
kreuzungen.
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[inie $pielfeld-Radkersbu rg

Fahplan
Für eine bedarfsgerechte Bedienung der
Strecke sind mindestens zwei Garnituren erfor-
derlich. ln Spielfeld sollen möglichst viele An-
schlüsse, besonders an die Pendlereilzüge, er-
reicht werden. Das kann z. B. im Frühverkehr
durch folgenden Fahrplan möglich gemacht
werden: Start beider Garnituren in Radkersburg
im Abstand von ca. 30 Minuten ; bei der Rückfahrt
Halt nur im Kreuzungspunkt Mureck bzw.
Umkehr der zweiten Garnitur in Mureck.

Zubringer
Umwandlung des bahnparallelen Busses in
einen Zubringerdienst.

ErloderlicherAusbau
Sicherung aller schienengleicherl Bahnüber-
gänge durch Unterführungen.

\
YU

Bod
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Oststeiermark
Linien Graz-Weiz und

Graz-Fehfing-
Fürctenfeld
$zentgotthard

Taktvefiehr
Zwischen 5 und 8 Uhr und zwischen 16 und 1g
Uhr wird der normale Stundentakt zu einem 30-
Minuten-Takt verdichtet:
Bei der Linie Graz-Fehring-Fürstenfeld bzw
Szentgotthard fahren die Züge ab Fehring alter-
nierend entweder nach Fürstenfeld oder Szent-
gotthard. ln Richtung Graz giltdas Entsprechen-
de. ln den Spitzenzeiten ist die gleichzeitige An-
bindung beider Endstellen an den Taktverkehr

' vorgesehen.

Pendlercilzüge
Während der Hauptverkehrszeiten (5 bis 8, 16
bis 19 Uhr) stündlich Pendlereilzüge mit folgen-
den Stationen ab Fehring: Feldbach-Gleisdorf-
Liebenau (neue S-Bahn-Station)-Ostbf.-Kärnt-
nerstr.-Graz Hbf. bzw. ab Weiz Bundesschulzen-
t ru m ( n eu e Endstatio n ) : Weiz/Stadt-Weiz-Gl eis-
d o rf - Li e be n au -Ost bf . - Kä rnt n e rst ra ß e-G raz H bf .

Zur Entlastung der Strecke Graz-Gleisdorf
können in diesem Bereich einige Züge der
beiden Linien gemeinsam geführt werden.

l{eue Halbsbllen
Weiz Bundesschulzentrum (BSZ) :

Die Verlängerung des Bahnbetriebs bis zum
BSZ ist für die Schülerpendler wichtig.

üoetoocn | | Bruck

Götling-lbelerskoBe

HBF GRAZ

Körnlnetsltoge

Oslbhf.

Liebenau/S-Bahn:
Diese Station stellt eine Verbindung mit den GVB
her.
GrazlKärntnerstraße:
Verbindung zu den GVB und zu den S-Bahn-
Linien Spielfeld-Bruck und Eibiswald- Graz.

ErforderlicherAusbau
1 ) Beseitigüng schienengleicher Bahhübergän-
ge durch Unter- oder Uberführungen.
2) Zweigleisiger, selektiver Ausbau auf der
St recke G raz-Gl eisdo rf nach den E rfo rd e rn isse n
des Fahrplans.
3) Bau der Haltestellen Weiz/BSZ, Liebenau und
Kärntnerstraße.
4) Elektrifizierung des Netzes.

Anschluß nach Bad Gleichenberg:
Durch den Taktverkehr auf der Ostbahn könnte
auch eine verbesserte Anbindung von Bad Glei-
chenberg auf derSchiene ezielt werden.
Dies käme in erster Linie den Schülern des
Schulzentrums und den Kurgästen zugute.

Schnel lbus Hartberg-Gteisdorf
Wegen der unattraktiven Bahnverbindung
(Umweg) ist ein Schnellbus von Hartberg nach
Gleisdorf zur S-Bahn vorgesehen. Haltestellen:
Hartberg-Kaindo rf-Pischelsdo rf- Gl eisdo rf .

Weiz-BSZ
Slodl

Ruprechl/Roob

Gleidorl

ürstenfeld

rarccn//
Schwonberg

Punligom

Feldkirchen

Ablisserdott

Kolsdorl

Schönberg

c

Eibiswold
\

Spielbld-8od Rodkerlburg 9

Flodnilz



Obersteiermark
Li n i en Unzmarkt-Mürzzuschlag. und Vordernberg-Münzuschlag

. Taktued<ehf Diese Haltestellen liegen siedlungsnah und sind
StündlicherTaktverkehrauf beiden Linien. Durch daher für (neue) Pendler attraktiv.
überlagerung (zeiiliche Verschiebung) ist auf Die.Haltestelle Leoben-LKH bedarf wohl keiner
dem voin beiden Linien befahrenen Stilckenteil weiteren Begründung, da das LKH direkt an der
zwischen Leoben und Müzzuschlag ein 30- Bahnlinie liegt.

M i n ute n -Takt ei nzu richte n. Fah rplanve rdichtu n g
im Frühverkehrvon Vordernberg nacn Leoben.- AnSChlUlheüindUngen:

Müzzuschlag : Anschlu ß zu m Semmering.
Pendlereilzüge Müazuschlag-Neuberg: Täktverkehr mit Trieb-

Diese Aufgabe wird auf der Strecke Unzmarkt- yag9n.
MürzzuscÄlag vordringlich von den Eil-, im Be- lo(elberg-Htefllu;
darfsfau aber- auch vön schnelzügen (Austro- 

3iil*'::?ät_iiß:niJfl:T.r.jflach serzthartakt)übernommen' 
zeltweg:Anschlüsse für Fohnsdorf und in Rich-

lleueHalbsGllen tung Obdach.

St. MichaelOrt Unzmarkt: Anschlüsse zur Murtalbahn und in

Leoben-Ost Richtung Neumarkt.

Leoben-LKH
Bruck-Stadtwald
Kaplenberg-Süd
Kindberg-Aumühl

Vordernberg
Ho

Fohnsdorl

Neuberg

€*

st.Murlolbohn

3t\'

o\ Semmering

ct\'

str

I
Gtoz

tü

ttau!.darl dar L{lrrdedv..t.tE 6rl tlf t!. dl.8.too-u,rg to6 12 a& llffhan Fo Sts.rda

PLtrb..lart dar S.!alr.r lu dL Llottt ru,ig 16.t2 {X, te.eö16 o.o Slu^da

atzbedarf des I ndividual- gegenüber dem öf fentl ichen Personenverkeh r

Itt n bdl! tlt.t . lt glrrt

AlrrltJd
l-

-
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Zukunftspläne
Die hier gemachten Vorschläge für die S-Bahn
Steie rmark Si nd ku rz- bis m ittelf risti g realisi e rbar,
da der bauliche Bestand nicht wesentlich erwei-
tert werden muß. Die Netzverlängerungen be-
treffen jeweils nur kurze Strecken. Für die Ver-
bindungsbahn Werndorf-Wettmannstätten ( 1 3
km) gibt es schon Trassierungsvorschläge. Für
eine größere Effizienz des Schienenverkehrs
sind jedoch in Zukunft noch gewaltige Leistun-
gen zu vollbringen. lm folgenden seien die Priori-
täten des weiteren Ausbaus aufgelistet:

Grazllbf.:
Ausbau zu einem etfizienten Knotenpunkt des
Schienenverkehrs. Ohne eine Unterführung der
Geleise der GVB beim Hbf. bleibt der öffentliche
Personen nahve rke h r Stückwerk.

GrazerStadtverkehr
Zur Bewältigung des öffentlichen Verkehrs in
Graz ist ein optimal ausgebautes Straßenbahn-
system erforderlich. S-Bahn und Straßenbahn
hätten folgenden Verknüpfungen :

Eine Einleitung der Graz-Köflacher-Bahn in das
Netz der Straßenbahn wäre beim Graz-Köfla-

cher-Bhf. möglich. Nach dem Vorbild Karlsruhe
könnten dann Züge aus Köflach und Schwan-
berg bis ins Stadtzentrum fahren. Neue Halteste-
len des Stadtverkehrs auf dieser Linie wären:
Grottenhofstraße, Seiersberg und Neu Pirka.
Kreuzungspunkte von S-Bahn und Straßenbahn
wären: Liebenau/S-Bahn; Kärntnerstr./Don
Bosco; Gösting/lbererstr. (HTL); Puntigam.
Ebenso ist eine Einleitung des S-Bahn-Verkehrs
aus der Oststeiermark in das GVB-Netz in Liebe-
nau denkbar.

Verlängerung
Maribor/Marbu

Jugoslarien
der Austro-Takt-Züge bis

rg.

Koralmhnnel
Dieser stellt eine schnelle Verbindung nach
Kärnten und ltalien her. DerZeitgewinnvon Graz
nach ltalien und nach Kärnten beträgt von
Graz 1 1 /2 Stunden, aus derWeststeiermark ent-
sprechend mehr. Ebenso entsteht eine neue
Verbindung nach lnnsbruck und Südtirol über
Kärnten.

Frü here S-Bahn-Studien
Die Autoren des vorliegenden S-Bahn-Pro-
gramms haben viele ldeen der nachfolgend ge-
nannten Projektstudien zum Thema S-Bahn
Steiermarkvenruendet:
1) Österr. lnstitut für Raumplanung (Öln) i. A. der
Stmk. Landesregierung: Konzept fürden Schie-
nenverkehr der OBB in der Steiermark. Wien
1 985

) 2) Liqhtenegger M., Rießberger K.: S-Bahn Stei-
ermark. Graz 1986

3) Lichtenegger M., Rießberger K., Veit P.: Über-
leg u n ge n zu r Verbesserun g der wi rtschaftl iche n
Ergebnisse des Eisenbahnbetriebs der GKB.
Graz 1988
4) Bauer M., Reiter K. (Hrsg): Menschengerech-
ter Stadtverkehr, Graz 1986
5)Müller R., S-Bahn Graz
6) Stadtbahn-lnfo der Alternativen Liste Graz,
Graz1987

i

I

Verfasser dieser Studie:
Martin Bauer, Alfred Hensle, Johann Marinsek, Andreas Solymos, Gottfried Weißmann.

Werden Sie aktiu!
Wollen Sie in lhrem Wohnort eine lnformations-
und Diskussionsveranstaltung zum Thema S-
Bahn? Die Verfasser dieses S-Bahn-Pro-
gramms kommen gerne zu lhnen qnd diskutie-

ren mit Bürgern und Politikern. Schreiben Sie
einfach an Verkehrsclub Österreich oder Fahr-
gast Steiermark, beide Rechbauerstr. 12, 8010
Graz. Wirfreuen uns über neue Mitstreiter!

Medieninhaber und Herausgeber:
FAH RGAST GRAZSTEIERMARK,
Postfach 68,'8A27 Graz

Druck und Satz:
Druckwerk - Verein für Medienarbeit,
Ungergasse 7,8020 Graa
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